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Fig. 27410'). Fig- 275‘°')—

 
i1t auf weißem Glas gemalt; der Hintergund des Mittelbildes A ift rot; das Band })

darauf ift blau; die Zwickelchen C find grün; das verzierte Viereck dazwifchen

ift blau; die Blätter dafelbft find purpurn; die kleine Ecke R ift wiederum rot.

Diefe Reichhaltigkeit der Ueberleitungen iPc das Geheimnis der mittelalter-

lichen Fenf’cer und ihrer Künftler, nicht der Schmutz der Jahrhunderte, mit dem

die heutigen Handwerker ihre mangelnde

Kiinftlerfchaft verdecken. Fig- 276'“)-

Betrachten wir nun die Art, wie auf

diel'en farbigen Gläfern gemalt worden

ifi. Die Malerei wird entweder nur in

Strichen, etwa wie ein Holzfchnitt, her-

geftellt: »P1'nga vitmm cum omm' mitte/a

framdzmz fraclus, qui fun! in taäzt/a,«

lautet die Vorfchrift des Theophilus im

29. Kapitel. Oder man kann >>flcut in

pictura colomm« verfahren, »/i flua’z'a/us

fiteris in 1106 opere« (wenn du forgfältig

vorgehen willf’c).

Im XII. Jahrhundert hat man in

Frankreich, wie Vz'olle‘l—le-Duc hervorhebt,

nach der forgfältigeren Methode ver-

fahren. Erft bei den riefigen Glasflächen

 

100) Nach: VIULLET-l,E-DUC‚ a. a. O., Bd. IX,

5. 419, 421 u. 422.

101) Nach ubcnd:\f.‚ S. 426.


